
 
 

Vermögende zahlen drauf 
Schweizer Notenbank führt Strafzinsen ein 
Donnerstag, 18.12.2014  

 
dpa Jetzt kommen auch Negativzinsen in der Schweiz.  

Die Schweizer Notenbank führt zur Schwächung des Frankens Negativzinsen ein. Große Guthaben auf 
Girokonten der Notenbank werden künftig mit einem Abschlag von 0,25 Prozent belastet. Kleinsparer kommen 
noch ohne Strafe davon. 

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) belastet hohe Guthaben zukünftig mit Negativzinsen. Die SNB strebt 
damit an, dass ihr Referenzzins Dreimonats-Libor in den negativen Bereich fällt. Das Zielband für den 
Dreimonats-Libor wird deshalb auf minus 0,75 bis plus 0,25 Prozent ausgedehnt. Der Negativzins wird auf 
Guthaben erhoben, die einen Freibetrag von zehn Millionen Franken pro Kontoinhaber übersteigen. 

Surftipp: Tagesgeld, Festgeld, Girokonto - Finden Sie die besten Zinsen und günstige Konten 

"In den letzten Tagen haben verschiedene Faktoren zu einer stärkeren Nachfrage nach sicheren Anlagen 
geführt", erklärte die SNB. "Die Einführung von Negativzinsen macht das Halten von Frankenanlagen weniger 
attraktiv und unterstützt damit den Mindestkurs." Die Notenbank bekräftigte, den vor mehr als drei Jahren 
eingeführten Euro-Mindestkurs von 1,20 Franken weiterhin mit aller Konsequenz durchsetzen zu wollen. Die 
Gemeinschaftswährung wurde zuletzt höher zu Kursen um 1,2070 Franken gehandelt. 

	
  


